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Fluchtwegführung

Nachweis über die Einhaltung der zulässigen Fluchtweglängen

Fluchtweglänge 
innerhalb Nutzungs-

einheit 
max. 35m

2 unabhängige Flucht-
wege vorhanden 
(vert. Fluchtwege

oder Ausgänge direkt 
ins Freie)

nicht möglich

nicht möglich

nicht möglich

nicht möglich

Gesamte Fluchtweg-
länge bis zu vert. 

Fluchtweg oder Aus-
gang direkt ins 

Freie max. 35 m

Raumbelegung 
bis 100 Personen:

min. 1 vert. Fluchtweg 
oder Ausgang ins Freie  

wird in max. 50 m 
erreicht

Raumbelegung 
über 100 Personen:
min. 2 vert. Fluchtwe-
ge oder Ausgänge ins 
Freie werden in max. 

50 m erreicht *)

*) Je nach vorhandenen Ausgangsbreiten und speziellen Voraussetzungen (z.B. Verteilung der Personen) können auch mehr als 2 vertikale 
Fluchtwege oder Ausgänge direkt ins Freie innerhalb von 50 m notwendig sein.

Gesamte Fluchtweg-
länge bis Verzweigung 

zu 2 unabhängigen 
Fluchtrichtungen 

max. 35 m
(Figur 2)

Nachweis geführt, i.O.

Nachweis geführt, i.O.

ja

ja

ja

nein

nein

nein

nein

nein

ja

ja
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4 Für horizontale Verbindungen zwischen vertikalen Fluchtwegen gelten die Anforderungen 
der vertikalen Fluchtwege, sofern sie nicht durch Brandschutzabschlüsse abgetrennt sind. 

2.4.2 Anzahl vertikale Fluchtwege (siehe Anhang) 
1 Bauten und Anlagen mit einer Geschossfläche von mehr als 900 m2 sind durch mindes-
tens zwei vertikale Fluchtwege zu erschliessen. 

2 Räume mit einer Personenbelegung von mehr als 100 Personen sind durch mindestens 
zwei vertikale Fluchtwege zu erschliessen. 

3 In Beherbergungsbetrieben [a] mit 3 oder mehr Geschossen sind die Bereiche, welche 
der horizontalen Evakuierung dienen mit mindestens je einem unabhängigen vertikalen 
Fluchtweg zu erschliessen. 

2.4.3 Gesamtlänge von Fluchtwegen (siehe Anhang) 
1 Führen Fluchtwege nur zu einem vertikalen Fluchtweg oder einem Ausgang an einen si-
cheren Ort im Freien, darf deren Gesamtlänge 35 m nicht übersteigen. 

2 Führen sie zu mindestens zwei voneinander entfernten vertikalen Fluchtwegen oder Aus-
gängen an einen sicheren Ort im Freien, darf die Gesamtlänge des Fluchtwegs 50 m nicht 
übersteigen. 

2.4.4 Fluchtweglänge in der Nutzungseinheit (siehe Anhang) 
1 In der Nutzungseinheit beträgt die maximale Fluchtweglänge 35 m. 

2 Soweit die Ausgänge nicht innerhalb von 35 m direkt an einen sicheren Ort im Freien füh-
ren oder in einen vertikalen Fluchtweg münden, ist als Verbindung ein horizontaler Flucht-
weg (z. B. Korridor mit Feuerwiderstand oder Laubengang) notwendig. 

3 Bei überhohen Räumen kann in Absprache mit der Brandschutzbehörde die maximale 
Fluchtweglänge auf 50 m erhöht werden sofern mehrere Fluchtrichtungen zur Verfügung 
stehen. 

2.4.5 Breite und Höhe von Fluchtwegen (siehe Anhang) 
1 Die Breite von Türen, horizontalen und vertikalen Fluchtwegen ist nach der Personenbe-
legung zu bemessen. Der Raum mit der grössten Personenbelegung bestimmt die erforder-
liche Breite des Fluchtwegs (siehe Ziffern 3.5.2 und 3.5.3). 

2 Die Mindestbreite von horizontalen Fluchtwegen muss 1.2 m betragen. 

3 Die Mindestbreite von geradläufigen Treppen inklusive deren Podeste muss 1.2 m betra-
gen. Die Mindestbreite von gewendelten Treppen muss 1.5 m betragen bei einer minimalen 
inneren Auftrittsbreite von 0.15 m. Nutzungsbezogen sind Abweichungen möglich (siehe Zif-
fer 3). 

4 Die lichte Durchgangsbreite von Türen hat mindestens 0.9 m zu betragen. Nutzungsbe-
zogen sind Abweichungen möglich (siehe Ziffer 3). 

5 Die lichte Durchgangshöhe von Türen hat 2.0 m und die von horizontalen Fluchtwegen 
mindestens 2.1 m zu betragen. Nutzungsbezogen sind Abweichungen möglich (siehe Zif-
fer 3). 

6 Bei Türen zu untergeordneten Räumen (z. B. Putzräume, Kleinlager, Sanitärräume), kön-
nen die lichten Durchgangsmasse reduziert werden. 
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2.4.2 Anzahl vertikale Fluchtwege
1	 Bauten	und	Anlagen	mit	einer	Geschossfläche	von	mehr	als	900	m2 sind durch mindestens zwei 
vertikale Fluchtwege zu erschliessen.

In Büro, Industrie- und Gewerbebauten ist je 900 m2 ein vertikaler Fluchtweg anzuordnen, sofern nicht 
verbindliche Mieterausbau- oder Anlagenpläne usw. die Festlegung der Anzahl vertikaler Fluchtwege 
aufgrund der Fluchtweglängen abschliesend ermöglichen.

2 Räume mit einer Personenbelegung von mehr als 100 Personen sind durch mindestens zwei 
vertikale Fluchtwege zu erschliessen.

3 In Beherbergungsbetrieben [a] mit 3 oder mehr Geschossen sind die Bereiche, welche der 
horizontalen Evalkuierung dienen, mit je einem unabhängigen vertikalen Fluchtweg zu erschliessen.

2.4.3 Gesamtlänge von Fluchtwegen
1 Führen Fluchtwege nur zu einem vertikalen Fluchtweg oder einem Ausgang an einen sicheren Ort 
im Freien, darf deren Gesamtlänge 35 m nicht übersteigen.

2 Führen sie zu mindestens zwei voneinander entfernten vertikalen Fluchtwegen oder Ausgängen 
an einen sicheren Ort im Freien, darf die Gesamtlänge des Fluchtweges 50 m nicht übersteigen.

2.4.4 Fluchtweglängen in der Nutzungseinheit
1 In der Nutzungseinheit beträgt die maximale Fluchtweglänge 35 m.

2 Soweit die Ausgänge nicht innerhalb von 35 m direkt an einen sicheren Ort im Freien führen oder 
in einen vertikalen Fluchtweg münden, ist als Verbindung ein horizontale Fluchtweg (z. B. Korridor mit 
Feuerwiderstand oder Laubengang) notwendig.
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1) Verbindungskorridor auf der Zugangsebene direkt an einen sicheren Ort im Freien mit den 

gleichen Anforderungen wie an den vertikalen Fluchtweg.  

Dieses Merkblatt erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Für spezielle Nutzungen, wie z.B. grosse 
Personenbelegungen, Kindertagesstätten, Verkaufsgeschäfte oder grossflächige überhohe Räume gelten 
besondere oder zusätzliche Bedingungen.

Die verbindlichen und vollständigen Bedingungen für Fluchtwege sind in der VKF-Brandschutzrichtlinie 
„Flucht- und Rettungswege“ 16-15 geregelt.

Figur 1 Figur 2

≤ 50 m

Bsp.:
50 Personen

max. max. max.max.
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http://www.praever.ch/de/bs/vs/richtlinien/Seiten/16-15_web.pdf
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